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ANZEIGE

ONLINE

Stroh als Dämmstoff: Interesse 
steigt in Zeiten des Mangels 
Über Irrtümer, Vor- und Nachteile 
des Baustoffs, der jährlich bei rund 
50 Bauvorhaben eingesetzt wird. 
www.dhz.net/stroh

Foto: henkel-stroh.de

SATIRE

Kein Leben wie 
Gott in Frankreich
Länger, mehr und erhöhen ist stets 
die Lösung, wenn es in Deutsch-
land an Geld fehlt. Die Rente mit 
70 schwebt nun schon seit einigen 
Jahren wie ein Damoklesschwert 
über den Erwerbstätigen. Wäh-
rend die Deutschen sich knechten 
und geißeln, machen es die fran-
zösischen Nachbarn anders. Läs-
sig wie sie sind, gehen sie im Alter 
von 62 Jahren in Rente. Wer sei-
nen Ruhestand so früh genießen 
kann, wird mithilfe des einen oder 
anderen Gläschen Bordeaux gleich 
viel älter. Savoir-vivre. Der Durch-
schnittsfranzose wird 79,2 Jahre, 
die Durchschnittsfranzösin 85,3 
Jahre alt. Deutsche Männer leben 
mit 78,7 Jahren kürzer, deutsche 
Frauen kommen immerhin auf 
83,5 Jahre. Da passt es ins Bild, 
dass Frankreich gerne lästige 
Pf lichten mit einer eleganten 
Armbewegung einfach weg-
wischt. Bonpflicht für Kleinstbe-
träge – braucht Frankreich nicht. 
Oder der Rundfunkbeitrag. Bald 
passé. Kann ja auch über die Mehr-
wertsteuer finanziert werden. Ein 
französischer Haushalt spart so 
138 Euro im Jahr. In Deutschland 
stieg der Beitrag im vergangenen 
Jahr nach viel Tamtam auf 220,32 
Euro. Was ja Sinn macht, wenn 
alles teurer wird und der deutsche 
Reflex ist, alles zu erhöhen. ARD, 
ZDF & Co. freuen sich also über die 
Rekordeinnahme von 8,4 Milliar-
den Euro. Deutschland ist Kri-
sen-Erhöhungs-Wiederholungstä-
ter. Während der Ölpreiskrise in 
den 1970er-Jahren stieg die Gebühr, 
Entschuldigung der Beitrag, schon 
mal um schlappe 52,9 Prozent. dan

Schuhmacher Hedy
Aus Afghanistan 
nach Frankfurt  Seite 16
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Handwerk muss 
Gas sparen
Umlage lässt Gaspreise in die Höhe schnellen – 
Habeck bringt Energie sicherungspaket 
auf den Weg VON KARIN BIRK

S
paren, sparen, sparen. Das ist 
das Gebot der Stunde, wenn es 
um den Gasverbrauch geht. 

Denn zum einen wird das Gas teu-
rer, zum anderen kommt mal mehr 
und mal weniger aus Russland in 
Deutschland an. „Wir sind in einer 
ernsten Zeit. Wir müssen die Gas-
verbräuche runterbringen“, sagt 
Bundeswirtschaftsminister Robert 
Habeck (Grüne) wieder und wieder. 
„Die Unternehmen und Betriebe im 
Handwerk sind stark verunsichert 
durch die Lage insgesamt, speziell 
durch die Materialknappheit und 
exorbitante Preissteigerungen, 
durch dramatische Energiepreiser-
höhungen und die Inflation“, warnt 
Hans Peter Wollseifer, Präsident des 
Zentralverbands des Deutschen 
Handwerks.

Verschärft wird der Druck durch 
die für den 1. Oktober geplante 
Gasumlage. Die Höhe steht noch 
nicht fest. Sie soll erst Mitte bis 
Ende August veröffentlicht werden. 
Habeck rechnet mit einer Spanne 
von 1,5 bis fünf Cent pro Kilowatt-
stunde. Dabei haben die Gaspreise 
schon jetzt stark zugelegt. Wer als 
Handwerksunternehmer Ende ver-
gangenen Jahres einen Vertrag 
abschloss, bezahlte rund 7,5 Cent 
pro Kilowattstunde. „Heute sind es 
rund 18 Cent“, berichtet Bob 
Stephan vom Energiedienstleister 
Ampere AG in Berlin. Mit einer 
deutlichen Entspannung rechnet er 
nicht. „Wir gehen davon aus, dass 
sich die Preise auf hohem Niveau 
stabilisieren“, sagt er. Das ist bitter 
für alle, deren mehrjährige Verträge 
zum Jahresende auslaufen und die 
bisher manchmal nur vier Cent 
bezahlt haben.

Mit der von allen Gaskunden zu 
zahlenden Umlage sollen die Gas-
lieferketten stabilisiert werden. Der 
Grund: Gasimporteure befinden 
sich in einer Zwickmühle. Lang-
fristverträge mit Russland werden 

nicht mehr erfüllt. Und das, obwohl 
eine Lieferpflicht besteht und keine 
technischen Gründe für eine Nicht-
lieferung vorliegen, wie es aus Krei-
sen des Wirtschaftsministeriums 
heißt. Die Importeure aber müssen, 
um ihre Verträge mit Stadtwerken 
und anderen erfüllen zu können, Gas 
kurzfristig sehr teuer einkaufen. 
Teile dieser Mehrkosten sollen sie 
jetzt befristet bis Ende März 2024 
weitergeben dürfen.

Angesichts der angespannten 
Lage hat Habeck vor gut zwei 
Wochen ein zusätzliches Energie-
sicherungspaket auf den Weg 
gebracht. So sollen die Gasspeicher, 
schneller als zuvor vereinbart, 
gefüllt werden. Außerdem soll deut-
lich weniger Gas zur Stromerzeu-
gung verwendet werden. Dazu soll 
neben Steinkohle ab Oktober auch 
wieder Braunkohle verstromt wer-
den können. Darüber hinaus muss 
mehr Energie gespart werden. So 
sollen Immobilienbesitzer einen 
„Heizungscheck“ durchführen. 
Deutschland müsse die Vorsorge für 
den Winter verstärken, mahnte 
Habeck. Mit diesen und anderen 
Maßnahmen ließe sich der Gasver-
brauch um jene 15 Prozent verrin-
gern, wie es auch die EU vorsieht.

Der Zentralverband Sanitär Hei-
zung Klima begrüßt im Grundsatz 
die Pläne. „Jetzt stehen die Gesprä-
che für die konkrete Ausgestaltung 
der Maßnahmen an“, sagt Hauptge-
schäftsführer Helmut Bramann. Die 
Branche wisse aber auch: „Unser 
Handwerk ist schon gefragt, wie 
selten zuvor“, sagt er mit Blick auf 
den Wohnungsneubau und Sanie-
rungen. Der Verband hat an die 
Unternehmen appelliert, Kapazitä-
ten zu schaffen oder frei zu machen, 
um möglichst viele Heizungschecks 
und Heizungsoptimierungen 
durchzuführen. „Aber zaubern kön-
nen die Betriebe auch nicht.“  
 Seite 2, 3 und 15

Schutz vor Sonne und Regen
Ein stabiler Fichtenmast, ein Gestell aus Esche und Erle, überspannt mit robustem französischem Stoff. Die Manufaktur 
„Chiemsee Schirme“ ist auf die Herstellung von Sonnenschirmen spezialisiert. In der Werkstatt bei Prien entstehen Möbel 
aus Holz und Stahl – und seit 14 Jahren werden hier von Hand Sonnenschirme gemacht. Ob voll ausgespannt oder als 
Halbschirm, rund, quadratisch oder rechteckig – in etlichen Gärten, Biergärten und Hofläden in Europa finden die hand-
gefertigten Sonnenschirme in diesen Tagen ihren Platz. Besonders gefragt sind gedeckte Naturfarben. Eine „halbe Ewig-
keit“ sollen die Schirme halten, entstanden in Teamwork von Schreiner und Schneiderin.   Foto: Julia Rotter für Servus Magazin
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Schau zeigt Handwerk mit dem gewissen Etwas 
Vielseitigkeit, Kreativität und Kön-
nen sind drei Attribute, die das Hand-
werk auszeichnen. Besonders deut-
lich wurde dies auch auf der Ausstel-
lung der Meister- und Gesellenstücke 
des Tischler- sowie des Maler- und 
Lackierer  handwerks. Am ersten Feri-
enwochenende stellten die Absolven-
ten der drei Gewerke ihre Arbeiten in 
njumii – das Veranstaltungszentrum 
in Dresden aus.

Kreative Stücke, wie zum Beispiel 
den Wandschrank mit magnetischen 
Falttüren, gab es ebenso zu sehen wie 
vielseitig verwendbare Möbel, etwa 

das Sideboard, das sich zum Schreib-
tisch umfunktionieren lässt. Die 
Maler und Lackierer wiederum unter-
strichen mit ihren Arbeiten die wach-
sende Bedeutung nachhaltiger Mate-
rialien, wie zum Bespiel ökologische 
Naturfarben.

Jan Eckoldt, Geschäftsführer des 
Fachverbandes Tischler Sachsen und 
Vorsitzender des Meisterprüfungs-
ausschusses, hob hervor: „Ich bin be -
geistert von Ihren hochkreativen 
Ideen und der zumeist erstklassigen 
Umsetzung.“ Die in der Ausstellung 
versammelten Arbeiten unterstri-

Cornelius Hutloff mit seinem Sideboard aus Nussbaum, das dank einer schwenk-
baren Platte zum Schreibtisch umfunktioniert werden kann.   Foto: André Wirsig

chen einen Satz, der für das gesamte 
Handwerk gelte: „Wir schaffen es, das 
zu bauen, was wir uns ausdenken.“

27 Tischler und acht Maler und 
Lackierer haben in diesem Jahr er-
folgreich ihr Meisterstudium absol-
viert. 13 Tischlergesellen, die am 
Kurs „Kreative Möbelgestaltung“ von 
njumii – das Bildungszentrum des 
Handwerks teilgenommen hatten, 
und acht Teilnehmer des Kreativ-
kurses „Gestaltung metallischer 
Oberflächengestaltung“ für ange-
hende Malergesellen stellten zur 
Schau ebenfalls aus.  Seite 7
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Sideboards, Betten und ein Sarg 
Vielseitig und kreativ: Die frischgebackenen Meister und Gesellen sowohl des Tischler- als auch des Maler- und  
Lackiererhandwerks überzeugen mit ihren Arbeiten in njumii – das Veranstaltungszentrum

N
euartige, originelle und mit­
unter auch sehr ausgefallene 
Arbeiten haben die Besucher 
am ersten Ferienwochen­

ende in njumii – das Veranstaltungs­
zentrum in Dresden sehen können. 
27 frischgebackene Tischlermeister 
und 13 Tischlergesellen, die am Kurs 
„Kreative Möbelgestaltung“ von  
njumii – das Bildungszentrum des 
Handwerks teil genommen hatten, 
stellten aus. Außerdem wurden die 
Arbeiten des aktuellen Malermeister­
kurses sowie des Kreativkurses 
„Gestaltungstechniken im Maler­
handwerk“ für angehende Maler­
gesellen gezeigt.

Ausgestellt waren zum Beispiel ein 
hängender Vitrinenschrank mit Falt­
türen, ein Barschrank im histori­
schen Stil der Gründerzeit, ein Side­
board, das sich auch zum Schreib­
tisch umfunktionieren lässt, oder 
aber auch eine Wandhalterung für ein 
Rennrad sowie die markant auffälli­
gen Wappen des Freistaates, der alten 
Griechen oder auch des Volkswa­
gen­Konzerns, die die Maler kreativ 
in Szene gesetzt haben.

Bei all den gelungenen Arbeiten 
hob Jörg Dittrich, Präsident der 
Handwerkskammer Dresden, in sei­
ner Rede an die frischgebackenen 
Absolventen hervor: „Sie gehören zur 
Elite. Ihnen gehört die Zukunft, weil 
sie sich qualifiziert haben.“ Gleich­
zeitig betonte der Dachdeckermeister 
aber auch, dass mit dieser Qualifika­
tion auch eine stärkere „Verantwor­
tung erwachsen“ sei. Denn „dieses 
Wissen, das Sie erworben haben, 
müssen Sie auch an die nächste Gene­
ration weitergeben“. Jan Eckoldt, 
Geschäftsführer des Landesinnungs­

verbandes des Tischlerhandwerks 
und Vorsitzender des Meisterprü­
fungsausschusses, lobte die Hand­
werksmeister. „Ich bin begeistert von 
Ihren hochkreativen Ideen und der 
zumeist erstklassigen Umsetzung.“ 
Die Arbeiten unterstrichen einen 
Satz, der für das gesamte Handwerk 
gelte: „Wir schaffen es, das zu bauen, 
was wir uns ausdenken.“

Das nach Ansicht der Prüfungs­
kommission beste Tischlermeister­
stück hatte Cornelius Hutloff abgelie­

fert. Sein Sideboard in Nussbaum 
lässt sich dank eine ausschwenkba­
ren Tischplatte auch als Schreibtisch 
nutzen. „Ich habe das gute Stück als 
Möbel gerade für kleinere Wohnun­
gen konzipiert“, erklärte der 24­jäh­
rige Dresdner, der im jungen Team 
der Redwood Möbelmanufaktur 
GmbH aus Dresden angestellt ist. In 
Teilzeit hatte Hutloff vom Frühjahr 
des vergangenen Jahres an sein Meis­
terstudium absolviert. „Gerade die 
Betriebswirtschaftslehre war ein 

sehr anspruchsvoller Teil des Unter­
richts. Aber wenn man etwas wirk­
lich will, dann schafft man auch 
dies“, so Hutloff, dessen Großvater 
auch schon Tischlermeister war. Für 
Cornelius Hutloff haben sich die Stra­
pazen gelohnt. Er wurde Jahrgangs­
bester seines Meisterkurses. 

Neben den Meisterstücken waren 
in der Ausstellung auch die Kreatio­
nen der Tischlergesellen zu sehen. 
Zum einen präsentierten die jungen 
Handwerker Werkstücke aus dem 

Das Gesellenstück von Anna Weber, ein Bett im Kornfeld, und das Meisterstück, ein Werkzeugschrank, der gleich-
zeitig ein Sarg ist, von Tischlermeister Philippe Grahl zogen die Blicke während der Ausstellung auf sich.  Fotos: André Wirsig

Kurs „Kreative Möbelgestaltung“, die 
in njumii – das Bildungszentrum des 
Handwerks in Pirna hergestellt wur­
den – zum Beispiel ein Leiterregal 
oder einen Kosmetikschrank in Voll­
holz sowie unter dem Motto „Savoir 
Vivre“ einen Schachtisch oder ein 
Weinregal. Zum anderen waren auch 
die Gesellenstücke ausgestellt. Dazu 
gehörte neben einer Teeküche und 
einem Wohnzimmermöbel auch ein 
besonderes Bett. 

Anna Weber nannte ihr Gesellen­
stück schlicht „Bett im Kornfeld“, 
und das hat einen guten Grund: In 
der Rückwand und in der Front ihres 
Schlafmöbels hat sie getrocknete 
Kornblumen eingelassen. Sie sagt: 
„Ich komme vom Land, das passte 
einfach total zu mir und so habe ich 
ein Möbelstück, das ich immer brau­
chen werde.“ 

Für ganz besonderes Aufsehen 
sorgte auch Philippe Grahl. Denn sein 
Tischlermeisterstück ist zugleich 
Werkzeugschrank wie auch Sarg. 
„Wenn ich einmal darin liegen sollte, 
werde ich das gute Gefühl haben, 
dass das letzte Stück für mich hier auf 
Erden ein echtes Meisterstück ist. 
Denn unser Beruf ist auch immer eine 
Berufung. Tischler ist man bis zum 
Schluss“, so Grahl. Als Pädagoge gibt 
der Coswiger an der Produktions­
schule in Moritzburg Jugendlichen, 
die Hilfe brauchen, sein Wissen wei­
ter. „Es ist wunderbar zu sehen, wie 
begeistert die Mädchen und Jungen 
sind, wenn sie etwas mit ihren eige­
nen Händen erschaffen.“

Impressionen sowie eine 360-Grad-Aufnahme 
der Ausstellung finden Sie unter:  
www.hwk-dresden.de

Handwerk wirbt im 
August deutschlandweit
Sprüche wie „Fürs Klima auf die Straße, aber nicht ins  
Handwerk?“ rücken Fachkräfteproblem in den Fokus

Das Finden und Halten neuer 
Mitarbeiter ist eine große 
Herausforderung für Hand­

werksbetriebe und ein zentrales 
Anliegen der Imagekampagne des 
Handwerks. Während das Thema 
demnächst in den Fokus der Öffent­
lichkeit gerückt wird, finden Hand­
werksbetriebe im Werbeportal kos­
tenfreie Vorlagen, um ihrer Perso­
nalsuche mehr  Aufmerksamkeit zu 
verleihen.

Am 15. August startet der zweite 
Kampagnenflight dieses Jahres der 
bundesweiten Imagekampagne des 
Handwerks. Diesmal sind Jugendli­
che, die an der Schwelle zum Be ­
rufsleben stehen, die Protagonisten 
der Marketingmaßnahmen. Sie 
prangern mit Sprüchen wie „Wieso 
soll Karriere nur mit Studium 
gehen? oder: „Was gegen Handwerk 
spricht? Meine Akademikereltern“ 
an, dass Karrieren im Handwerk 
immer noch nicht die volle Wert­
schätzung und Unterstützung er ­
halten. Nach wie vor stehen den 
jungen Menschen Vorurteile im 
Weg, die sie vom Handwerk fern­
halten. Die Kampagne macht klar: 
Hier stimmt was nicht. Der Flight 
dauert zwei Wochen und endet am 
29. August.

Im Werbemittelportal des Hand­
werks (www.werbeportal.hand­
werk.de) finden Handwerksbetriebe 
zudem neue Vorlagen zur Mitarbei­

tersuche. Angeboten werden unter­
schiedliche Formate für Printanzei­
gen im Hoch­ und Querformat sowie 
Vorlagen für Flyer und Postkarten, 
Social­Media­Postings sowie Bau­
zaunplanen oder eine Fahrzeugbe­
klebung. Die Materialien sind indi­
vidualisierbar, um Betrieben profes­
sionelle Mitarbeiterwerbung zu 
ermöglichen. Sie ergänzen die be­
kannten Azubi­Motive, sind aber 
breiter einsetzbar, sprechen etwa 
auch Quereinsteiger an und sind 
gewerkeübergreifend.

Ansprechpartner: Carolin Hähne, 
Tel. 0351/4640-406, E-Mail:  
carolin.haehne@hwk-dresden.de

Eines der Motive der Imagekam-
pagne des Handwerks. Foto: Kampagne 

Bereit für die Ausbildung
Ein Brückenkurs in njumii – das Bildungszentrum des Handwerks gibt  
angehenden Lehrlingen Sicherheit vor dem Start in ihre berufliche Karriere

Wie melde ich mich souverän 
am Telefon? Was sollte ich 
beim Umgang mit Kunden, 

Vorgesetzten und Kollegen beachten? 
Wie kann ich mir das ganze neue Wis­
sen merken? Gerade die ersten Aus­
bildungswochen stecken für viele 
neue Lehrlinge voller Fragen, Überra­
schungen und Ungewissheiten.

Ob rechtliche Aspekte, Umgangs­
formen oder Pflichten in der Ausbil­
dung – wer sich hier gut informiert 
fühlt, kann dem ersten Ausbildungs­
tag beruhigter entgegensehen. nju­
mii – das Bildungszentrum des Hand­
werks bietet dafür wieder zu Beginn 
des Ausbildungsjahres vom 24. bis 
26. August einen sogenannten Brü­
ckenkurs zum erfolgreichen Start in 
die Berufsausbildung an.

Im Brückenkurs bereiten Trainer, 
Ausbilder und Ausbildungsberater 
die künftigen Azubis abwechslungs­
reich, informativ und handlungsori­
entiert auf ihren neuen Lebensab­
schnitt vor. Dabei geht es unter ande­
rem um die Inhalte des Lehrvertra­
ges, Erwartungen der Chefs und 
geeignete Umgangsformen, aber auch 
um praktische Ü bungen w ie 
Kopfrechnen oder Schätzen. Außer­
dem gibt es zahlreiche Tipps für den 
erfolgreichen Berufsschulstart: Moti­
vationsstrategien, Stressbewälti­
gung, Lernstrategien, Organisation 
der Berufsschulzeit und Prüfungs­
vorbereitungen werden erläutert.

In einer Gesprächsrunde berichten 
Firmeninhaber, Personalverantwort­
liche, Berufsschullehrer, Ausbilder 

und Ausbildungsberater von ihren 
Erfahrungen und Erwartungen an 
zukünftige Azubis. Das entlastet 
auch die ausbildenden Unternehmen, 
da ihre Azubis gut vorbereitet in die 
Ausbildung starten, die Grundlagen 
für eine erfolgreiche Berufsausbil­
dung geschaffen sind und frühzeitige 
Ausbildungsabbrüche vermieden 
werden.

Die Kursgebühr beträgt 175 Euro. 
Der Unterricht findet vom 24. bis  
26. August, jeweils von 8 bis 15 Uhr in 
Dresden in njumii – das Bildungszen­
trum des Handwerks statt.

Ansprechpartner: Annett Hänel,  
Tel. 0351/4640-211, E-Mail:  
annett.haenel@hwk.dresden.de  
www.njumii.de/brueckenkurs2022

Fragen zur Ausbildung? Diese werden im njumii-Brückenkurs beantwortet. Foto: Handwerkskammer Dresden

KURZ NOTIERT

Im Dialog zur  
Energiewende
Die Umsetzung der Energiewende 
und die Frage, welche Rolle das 
Handwerk hier einnehmen kann, 
standen im Fokus eines Aus­
tauschs zwischen Sachsens Staats­
minister für Energie, Klimaschutz, 
Umwelt und Landwirtschaft, 
Wolfram Günther (Bündnis 90/Die 
Grünen), der zuständigen Refe­
ratsleiterin Energie­ und Klimapo­
litik, Jana Bovet, sowie Jörg 
Dittrich und Andreas Brzezinski, 
Präsident bzw. Hauptgeschäfts­
führer der Handwerkskammer 
Dresden. Neben der Erörterung 
vorhandener Kapazitäten und 
möglicher Ansätze wurde auch 
über die Beauftragung einer Stu­
die zu diesem Thema gesprochen.

Diese Termine nimmt die Handwerkskam-
mer Dresden im Bereich Interessenvertre-
tung wahr: www.hwk-dresden.de/ 
interessenvertretung

Standort Großenhain  
endgültig geschlossen
Mit dem Umzug der Elektro­ und 
Informationstechnik von Großen­
hain nach Dresden hat die Hand­
werkskammer Dresden ihren 
Standort in Großenhain endgültig 
geschlossen. Die Liegenschaften 
wurden an die Stema Metallleicht­
bau GmbH, einen Spezialisten für 
den Anhängerbau, übergeben.

Kostenfreies Heft für 
Ausbildungsbetriebe
Das neue Ausbildungsjahr 2022/ 
2023 wirft seine Schatten voraus. 
Unternehmer, die ausbilden wol­
len, können hierfür auf einen Rat­
geber der Handwerkskammer 
Dresden zurückgreifen: „Berufs­
nachwuchs fürs Handwerk finden, 
entwickeln, fördern. Ein praxisbe­
zogener Begleiter für Ausbildungs­
betriebe“. In kompakter Form 
macht das Heft mit wesentlichen 
Aspekten zum Thema vertraut – 
vom Finden über den Aufbau bis 
zur Förderung leistungsstarker 
Azubis.

Heft bestellen bei: Corina Waldeck,  
Tel. 0351/4640-961, E-Mail: corina. 
waldeck@hwk-dresden.de

Energie- und Umweltminister 
Wolfram Günther, Jörg Dittrich und 
Andreas Brzezinski von der Hand-
werkskammer Dresden sowie Re-
feratsleiterin Jana Bovet. Foto: SMEKUL

Das Titelbild des kostenfreien 
 Heftes.  Foto: Handwerkskammer Dresden
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Headline

Berufsnachwuchs fürs 
Handwerk finden,  
entwickeln, fördern
Ein praxisbezogener Begleiter für Ausbildungsbetriebe

HANDWERK.DE 

Handwerk liegt
in der Natur
des Menschen.
 Folge ihr und finde deine Bestimmung in  
 einem von über 130 Ausbildungsberufen.
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Björn Böhm führt Gebäudereinigerinnung
Der 46-Jährige ist ehrenamtlich auch im Bundesinnungsverband aktiv

Auf den Vater folgt der Sohn. 
Was in Handwerksbetrieben 
oft Usus ist, ist im Ehrenamt 

eher seltener zu finden. Doch die 
Gebäudereinigerinnung Chemnitz/
Dresden im Freistaat Sachsen hat 
einen derartigen Wechsel erfolgreich 
vollzogen. Nach 25 Jahren an der 
Spitze der Innung gab Roland Böhm 
nach der Wahl im Frühjahr den Staf­
felstab als Obermeister an seinen 
Sohn Björn ab. Es sind keine leichten 
Fußstapfen, in die der 46-Jährige 
tritt. „Obermeister – das war für mich 
nie ein Thema. Wir haben es täglich 
erlebt, welche Aufgaben mein Vater 
als Gründungsmitglied der Innung, 
nach der Fusion als Obermeister und 
im Bundesvorstand gewälzt hat. Ich 
wusste, was auf mich zukommt, und 
habe mir das wirklich lange und gut 
überlegt“, sagt Björn Böhm.

Doch der Unternehmer hat seinen 
ganz eigenen Stil. Mit seiner humor­
vollen, direkten und ruhigen Art 
strahlt er eine gewisse Gelassenheit 
aus. Für ihn ist es kein Problem, 
immer erreichbar zu sein, aber er 
möchte die Verantwortung auf meh­
reren Schultern verteilen. Dabei 
kommt ihm der Generationswechsel 
im Vorstand zugute. „Ich muss nicht 
alle Termine selbst wahrnehmen. Wir 
sind ein tolles Team und auch vom 
Alter her eine gute Mischung. Das 

positive Miteinander möchte ich in 
jedem Fall fortsetzen und mich für 
unsere Branche einsetzen“, so der 
Schneeberger. Vor allem die Nach­
wuchsarbeit und der Imagegewinn 
sind ihm ein zentrales Anliegen. 
Zehn Jahre engagierte er sich in der 
Innung bereits aktiv als Lehrlings­
wart. „Unser Beruf ist mehr als das 
Reinigen von Toiletten. Er bietet 
unzählige Kariere­ und Aufstiegs­
chancen. Es ist viel Technik im Ein­
satz und man kommt viel rum. Vom 
Schiff über Flugzeug, Krankenhaus 
oder in luftiger Höhe – die Aufträge 
sind vielfältig“, weiß Böhm aus Er­
fahrung.

Der Familienvater kam selbst erst 
über Umwege zum Gebäudereini­
ger­Handwerk. „Einer unserer ältes­
ten Mitarbeiter ist seit über 30 Jahren 
im Unternehmen. Ich kenne ihn seit 
meiner Kindheit. Und auch wenn ich 

oft Ferienarbeit im Betrieb gemacht 
habe, wollte mein Vater, dass ich 
woanders lerne. Also entschied ich 
mich für eine Ausbildung zum Zent­
ralheizungs­ und Lüftungsbauer“, 
erinnert sich Böhm. 1998 stieg er als 
Glasreiniger ins Familienunterneh­
men ein und absolvierte zahlreiche 
Weiterbildungen. 2001 folgte der 
erfolgreiche Meisterabschluss und er 
übernahm das operative Geschäft. 
Seit 2017 führt er die Böhm Gebäude­
reinigung GmbH mit 170 Mitarbeitern 
gemeinsam mit seinem Bruder Cars­
ten. Auch seine Frau ist im Betrieb an 
seiner Seite. Ehrenamtlich ist er dar­
über hinaus im Bundesinnungsver­
band im Ausschuss für Technik und 
Betriebswirtschaft aktiv. In seiner 
Freizeit engagiert sich der passio­
nierte Skifahrer im Vorstand des ört­
lichen Fußballvereins.

Die Mitglieder der Gebäudereiniger­
innung Chemnitz/Dresden haben 
neben Obermeister Björn Böhm als 
dessen Stellvertreter Steffen Grim­
mert sowie als weitere Vorstandsmit­
glieder Daniel Friedel, Thomas Knoch 
und Frank Sickert gewählt. Roland 
Böhm wurde als Ehrenobermeister 
zum Ehrenmitglied ernannt. Die 
Gebäudereinigerinnung hat aktuell 
95 Mitglieder. Die Geschäfte werden 
seit über 25 Jahren von Hans­Joachim 
Fust geführt.

Björn Böhm
Neuer Obermeister
Foto: Julia Stegmann-Schaaf

KURZ NOTIERT

Rhetorik-Kurs  
für Handwerker
Wie bringt man seine Zuhörer zum 
Lächeln? Oder wie gelingt der Ein­
stieg bei einer Stegreif­Rede? All 
diesen Fragen gingen die Teilneh­
mer des diesjährigen Workshops 
der Handwerkskammer Dresden 
für Handwerksorganisationen auf 
den Grund. Die Vertreter der 
Tischler, Bäcker, Steinmetze, Fri­
seure, Glaser, Metallbauer, Dach­
decker, des Straßenbaugewerbes 
und Co. merkten schnell: Rhetorik 
lässt sich ebenso erlernen wie ein 
Handwerk. Wie dies gelingt, ver­
mittelte gepaart mit Humor und 
Wortwitz die Kommunikations­ 
und Führungskräftetrainerin 
Antje Schindler in zahlreichen 
anspruchsvollen praktischen 
Übungen. Unter dem Motto „Lang­
weilen Sie noch oder begeistern 
Sie schon?“ forderte sie die Vertre­
ter der Kreishandwerkerschaften, 
Innungen und Landesinnungen zu 
spontanen Statements heraus. 
„Ich konnte viele Impulse mitneh­
men und werde einige Anregun­
gen umsetzen, wenn ich das 
nächste Mal vor meinen Innungs­
mitgliedern spreche und sie für 
ein Thema begeistern möchte“, so 
Tobias Tietze, Obermeister der 
Glaserinnung Dresden.

Hilfe bei stark gestiegen 
Energiekosten
Ab sofort können Unternehmen, 
die besonders stark von hohen 
Energiepreisen infolge des russi­
schen Angriffskriegs auf die 
Ukraine betroffen sind, beim Bun­
desamt für Wirtschaft und Aus­
fuhrkontrolle einen Zuschuss zu 
ihren Erdgas­ und Stromkosten 
beantragen. Die Bundesregierung 
bezuschusst damit einen Anteil 
der zusätzlichen Erdgas­ und 
Stromkosten von Februar bis Sep­
tember 2022, wenn sich der Preis 
im Vergleich zum Durchschnitts­
preis  2021 mehr als verdoppelt 
hat. Jedoch sind derzeit nur 
wenige Handwerksbetriebe an­
tragsberechtigt. Die Handwerks­
kammer Dresden berät zum Ener­
giekostendämpfungsprogramm 
und dessen Voraussetzungen.

Ansprechpartner: Claudia Rommel, Tel. 
0351/4640-934, E-Mail: claudia.rommel@
hwk-dresden.de

Infoveranstaltung zum 
Betriebswirt nach HwO
Am 6. September, 17 Uhr,  lädt nju­
mii – das Bildungszentrum des 
Handwerks zu einer Online­Info­
veranstaltung rund um die Auf­
stiegsfortbildung „Geprüfter Be ­
triebswirt nach Handwerksord­
nung“ (HwO) ein. Geprüfte Be ­
triebswirte können mit ihrem 
Abschluss eine breite Vielfalt an 
Tätigkeiten in verschiedenen Posi­
tionen eines Unternehmens wahr­
nehmen. Der Lehrgang vermittelt 
fundiert alle Kompetenzen, um, 
gekoppelt mit dem beruflichen Er ­
fahrungspotential, sachbezogene 
Aufgabenstellungen lösungsorien­
tiert zu analysieren und folgerich­
tige Entscheidungen zu treffen. In 
der Infoveranstaltung werden u. a. 
Lehrinhalte, die Zugangsvoraus­
setzungen und Fördermöglichkei­
ten besprochen.

Anmeldung unter  
www.njumii.de/betriebswirt

Kommunikationstrainerin Antje 
Schindler. Foto: Julia Stegmann-Schaaf

Zwischen LEDs und 
gemahlenem Kaffee
Die Frauen und Männer der Meisterklasse der Schilder- und  
Lichtreklamehersteller vereinen deutschlandweites Know-how

Lässt man zu Zeiten des Meister­
kurses im Schilder­ und Lichtre­
klamehersteller­Handwerk den 

Blick durch die Werkstätten in njumii 
– das Bildungszentrum des Hand­
werks in Pirna schweifen, so fällt 
Verschiedenes ins Auge, das schein­
bar nicht zusammengehört – ein gro­
ßes Glas mit gemahlenem Kaffee, 
Pinsel und Farbpigmente und LED­ 
Streifen mit Fernbedienung.

Zusammen aber sind das wichtige 
Bestandteile des Projektes, das die 
sieben fußballbegeisterten Meister­
schüler an sechs Wochenenden ihres 
Teilzeitkurses zusammensetzten: 
Der fiktive Kundenauftrag als Projekt­
arbeit zur Vorbereitung auf die prak­
tische Prüfung war, ein be  leuchtetes 
Wandbild mit dem Logo des Fußball­
bundesligisten und aktuellen Pokal­
siegers RB Leipzig und den aus dem 
Werbeslogan des Hauptsponsors 
resultierenden Flügeln herzustellen.

Wie auch im Fußball selbst ist das 
ein Projekt der Vielfalt und des ge­

meinsamen Arbeitens – sowohl auf 
die bundesweite Herkunft der Meis­
terschüler als auch auf die angewand­
ten Techniken bezogen. Zusammen­
arbeit ist der Schlüssel zum Erfolg. 
Für Meisterschülerin Katharina 
Schaarschmidt aus Löbau ist es genau 
dieser Zusammenhalt im kleinen 
Team, der die Arbeit besonders 
macht. „Selbst auf die großen Entfer­
nungen von den Alpen im Süden über 
Rothenburg bis Hannover hatte jeder 
alles dabei und dabei geht es nicht 
nur um die Materialien“, freut sich 
die Oberlausitzerin.

In der Werkstatt von Lisa Schober 
aus Laufen an der Salzach, direkt an 
der österreichischen Grenze, wurde 
beispielsweise der Fußball, der die 
Mitte des Logos ausmacht, aus einer 
Plexiglasplatte unter Einfluss größe­
rer Hitze tiefgezogen, sodass die 
Blende ohne Schnitte ein einziges 
Element ist. Die Bullen als Logoele­
mente wurden in der Werkstatt von 
Ehepaar Bernd und Simone Bauer­

Als Projektarbeit im Meisterstudium fertigten die Meisterschüler das Logo des Fußballvereins RB Leipzig als fiktiven Kun-
denauftrag zur Vorbereitung auf die praktische Prüfung. Foto: Handwerkskammer Dresden

reiß, die das Meisterstudium gemein­
sam absolvieren, gefräst. Mit Spezial­
technik im Betrieb Dresden Design 
von Meisterschüler Konstantin 
Scholz entstanden die Buchstaben.

Hinterlegt ist der Leuchtkörper aus 
Edelstahl im Inneren mit LED-Modu­
len. Denn der Anspruch im Schilder­ 
und Lichtreklameherstellerhandwerk 
ist, dass die hergestellten Werkstücke 
sowohl bei Tageslicht als auch in 
beleuchtetem Zustand funktionieren. 
Dass das Handwerk des Schilder­ und 
Lichtreklameherstellers ein sehr kre­
atives ist, zeigt nicht nur, dass die 
Bullen als Logoelement noch vergol­
det wurden, sondern auch der Ein­
satz von handelsüblichem Kaffee 
zum Erzeugen einer abgestuften 
Rostoptik auf den Flügeln.

Ansprechpartner für Weiterbildungen im 
Schilder- und Lichtreklameherstellerhandwerk: 
Claudia Lösche, Tel. 0351/4640-212,  
E-Mail: claudia.loesche@hwk-dresden.de.  
www.njumii.de/meister
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Interaktives Lernen  
und Lehren im Handwerk
Weiterbildungen für Tischler und Steinmetze entwickelt

Online­Schulungen zur Bedie­
nung von CAD/CAM­gestütz­
ten Maschinen in Tischler­ 

und Steinmetzbetrieben sind das 
Ziel des sogenannten Compass­Pro­
jektes. Dabei entwickelt ein Team 
von Praktikern und Akademikern 
niederschwellige Online­Lernange­
bote, die praxisorientiertes Wissen 
vermitteln. Denn mit derartigen 
Angeboten kann die Weiterbil­
dungsteilhabe in Klein­ und Kleinst­
unternehmen erhöht werden.

Im bundesweiten Projektteam 
sind neben der Handwerkskammer 
Dresden u. a. das Geokompetenz­
zentrum Freiberg als Projektlei­
tung, die Universitäten Dresden, 
Saarland und Chemnitz sowie bun­
desweite Fachverbände im Stein­
metz­ und Tischlerhandwerk und 
die Softwarefirma Databay beteiligt

Das Projekt­Team hat sich Ende 
Juni in njumii – das Bildungszent­
rum des Handwerks am Standort in 
Pirna erstmalig in Präsenz getrof­
fen. Zuvor konnten Treffen corona­
bedingt nur online stattfinden. Den 
Besuch im Kammerbezirk Dresden 
haben die Projektbeteiligten mit 
einer Besichtigung bei zwei Hand­
werksbetrieben aus der Region ver­
bunden: Zum einen tauschten sie 
sich beim Wohnmobilhersteller 
Capron GmbH Neustadt mit den 
betrieblichen Ausbildern zum Ein­
satz von CNC-Technik in der Ausbil­
dung aus, zum anderen besuchten 
sie die Sandsteinwerke Pirna und 
hatten dort die Gelegenheit, dem 
CNC­gestützten Fräsen eines Reliefs 
beizuwohnen. Ziel war es, den 
beteiligten Universitäten einen Ein­
blick in die betriebliche Praxis zu 
geben und daraus die Didaktik für 

einzelne Weiterbildungsaufgaben 
zu konzipieren, um so die Ziel­
gruppe der Handwerker besser zu 
verstehen, sowie, um mit dem Pro­
jekt einhergehende Befragungen 
entsprechend zu gestalten zu kön­
nen.

Ziel des Projektes ist die Weiter­
entwicklung eines digitalen Weiter­
bildungsangebotes zur Vermittlung 
von CNC-Kompetenzen für das 
Handwerk mit einem praxisbezoge­
nen, zielgruppengerechten Lehr­ 
und Lernangebot. Bei diesem wer­
den individuelle Lernvoraussetzun­
gen, Lernstrategien und Lernpräfe­
renzen berücksichtigt. So wird das 
Lernen nicht nur mit klassischen 
Lernmethoden, sondern auch mit 
innovativen Formaten, wie z. B. 
Simulationen von Materialänderun­
gen, einer interaktiven VR/AR­ba­
sierten „CNC-Maschinen­Welt“ oder 
Gamification­Elementen, abwechs­
lungsreich gestaltet und die Lern­
kurve erhöht, ohne dass der Ler­
nende in einem Bildungszentrum in 
Präsenz anwesend sein muss.

Ansprechpartner: Anke Kaschner,  
Tel. 0351/4640-512, E-Mail:  
anke.kaschner@hwk.dresden.de

Das Projektteam traf sich in Pirna.
 Foto: Handwerkskammer Dresden

Nachweispflicht: Bußgeld 
droht bei Missachtung
Gesetzesverschärfung zwingt Betriebe zu mehr Bürokratie

Bis zu 2.000 Euro Bußgeld dro­
hen ab sofort Arbeitgebern, 
die ihre Arbeitnehmer nicht 

ausreichend über wesentliche 
Bedingungen ihres Arbeitsverhält­
nisses informieren. Das hat der 
Bundestag mit einer Änderung des 
Nachweisgesetzes beschlossen.

Demnach müssen Unternehmen 
seit 1. August neu eingestellte Ar ­
beitnehmer umfänglich und 
schriftlich über das Arbeitsverhält­
nis informieren. Bei bereits beste­
henden Arbeitsverträgen ist der 
Arbeitgeber verpflichtet eine dem 
neuen Nachweisgesetz entspre­
chende Niederschrift über die 
wesentlichen Vertragsbedingungen 
spätestens am siebten Tag nach der 
Aufforderung vorzunehmen und 
auszuhändigen, wenn der Arbeit­
nehmer dies verlangt. Eine unrich­
tige oder unvollständige Unterrich­
tung des Arbeitnehmers stellt ab 
sofort eine Ordnungswidrigkeit dar, 
die von den Arbeitsschutzbehörden 
mit Geldbußen von bis zu 2.000 
Euro geahndet werden kann. Vor 
der Neuregelung sah das Nachweis­
gesetz keine unmittelbaren Sankti­
onen vor.

Das neue Nachweisgesetz enthält 
eine Aufzählung von insgesamt  
15 Aspekten des Arbeitsverhältnis­
ses, über die mindestens zu infor­
mieren ist. Neu hinzugekommen ist 
zum Beispiel die Pflicht zur Unter­
richtung über ein Kündigungsver­
fahren. Zusätzlich zu bereits bisher 
erforderlichen Angaben zu Kündi­
gungsfrist und Schriftformerforder­

nis ist nun auch ein Hinweis auf die 
Frist zur Erhebung der Kündigungs­
schutzklage zwingend. Auch über 
die Möglichkeit zur Anordnung von 
Überstunden und deren Vergütung 
sowie den Umfang des Anspruchs 
auf Teilnahme an vom Arbeitgeber 
bereitgestellten Fortbildungen ist 
zu informieren. Galt das Nachweis­
gesetz bislang nicht für vorüberge­
hend beschäftigte Aushilfen, sind 
zukünftig sämtliche Arbeitnehmer 
erfasst.

Um Bußgelder zu vermeiden, soll­
ten Unternehmen ihre vorhandenen 
Arbeitsvertragsmuster darauf prü­
fen, inwieweit sie alle zwingend 
notwendigen Angaben enthalten. 
Bei Fragen stehen die Rechtsberater 
der Handwerkskammer Dresden 
den Firmen beratend zur Seite. Sie 
geben kostenfrei Tipps und erläu­
tern die Neuregelung im Detail.

Die Gesetzesänderung trat am  
1. August in Kraft. Hintergrund für 
die Neuregelungen ist die von der 
Europäischen Union 2019 beschlos­
sene Richtlinie zu transparenten 
und vorhersehbaren Arbeitsbedin­
gungen in der EU.

Ansprechpartner: Uta Görbert, Tel. 0351/ 
4640-453, E-Mail: uta.goerbert@hwk- 
dresden.de 
 
Am 29. September, ab 17 Uhr findet eine 
kostenfreie Infoveranstaltung der Hand-
werkskammer Dresden zu Neuerungen im  
Arbeitsrecht, insbesondere des Nachweis-
gesetzes, statt. Anmeldung unter:  
www.hwk-dresden.de/veranstaltungen
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Von der Fleischerei ins Rathaus
Engagement zahlt sich aus: Philipp Eichler übernimmt mit 24 Jahren das Amt des Bürgermeisters von Rothenburg/Oberlausitz –  
Zuvor war er als ehemals jüngster Fleischermeister Sachsens auch in der Fleischernationalmannschaft aktiv

S
eit Anfang August bekleidet 
Philipp Eichler (CDU) sein 
neues Amt als Bürgermeister 
der Stadt Rothenburg in der 

Oberlausitz. Bis dato war Philipp 
Eichler, der mit 24 Jahren zum jüngs-
ten Bürgermeister im Landkreis Gör-
litz gewählt wurde, Fleischermeister 
im Traditionsbetrieb seiner Familie 
direkt auf dem Marktplatz der 4.400- 
Einwohner-Stadt. Gemeinsam mit 
seinem älteren Bruder Robert führte 
er das Unternehmen in achter Gene-
ration. Nun widmet er sich als Stadt-
oberhaupt einer völlig neuen Auf-
gabe. „Es ist wichtig, dass in der 
Politik auch Leute sind, die Ahnung 
von der Praxis haben“, sagt er. Des-
halb engagiert sich der heute 25-Jäh-
rige schon seit vielen Jahren ehren-
amtlich.

Denn nicht nur das Handwerk hat 
in der Familie Eichler eine lange Tra-
dition – die Fleischerei besteht seit 
1777. Auch der Wille, sich gesell-
schaftlich und politisch zu engagie-
ren, wurde den Brüdern schon in die 
Wiege gelegt. Wie zuvor Vater Chris-
toph sind auch die beiden Brüder im 
Stadtrat aktiv und haben hier schon 
einige Initiativen gestartet, um das 
Zusammenleben zu verbessern.

Als neuer Bürgermeister will Phi-
lipp Eichler das Image der Kleinstadt 
an der Grenze zu Polen aufpolieren. 
„Meine handwerkliche Ausbildung 
sehe ich sozusagen als Grundausbil-
dung. Diese Kompetenzen möchte ich 
nun in der Politik einbringen. Wir 
brauchen mehr Arbeitsplätze, eine 
Oberschule in der Innenstadt und die 
Umgehungsstraße um Nieder- 
Neundorf“, beschreibt er seine Be-
weggründe und Vorhaben. Darüber 
hinaus lebt Philipp Eichler ein aktives 
Vereinsleben mit Fußball, Kleinbahn 
und Männerchor. Auch in der Flei-
scher-Nationalmannschaft ist der 
Rothenburger weiterhin aktiv. „Zwar 
nehme ich nicht mehr an Wettbewer-
ben teil, aber als Botschafter des 
Handwerks bin ich weiter gern aktiv“, 
sagt er.

Welcher der beiden Brüder sich im 
Endeffekt für das Amt des Bürger-
meisters aufstellen sollte, entschie-
den die beiden Fleischermeister Phi-

lipp und Robert Eichler unter sich. 
Klar war nur: „Einer von uns beiden 
muss sich aufstellen, damit wir 
gewinnen“, sagt der jüngere Bruder 
selbstbewusst. Große Unterstützung 
während des Wahlkampfes erhielt er 
von seinem Bruder Robert. Der 
41-Jährige führt die Fleischerei nun 
allein mit 23 Mitarbeitern weiter. 
„Darüber mache ich mir keine Sor-
gen“, sagt Robert Eichler. „Philipp ist 
jung und noch unverbraucht und 
kann trotzdem auf unsere über die 
Jahre geknüpften Kontakte zurück-
greifen“, erläutert er in Bezug auf 
seinen neuen Bürgermeister. Robert 
Eichler freut sich zudem, dass eine 
junge Frau ab Herbst den Beruf des 
Fleischers bei ihm erlernen wird.

Von der Wurst- und Fleischproduktion ins Büro – Philipp Eichler tauscht mit gerade einmal 25 Jahren seine Arbeit als Fleischermeister gegen das Amt des Bürger-
meisters von Rothenburg in der Oberlausitz. Fotos: Andre Wirsig

Muss nun ohne brüderliche Hilfe auskommen: Fleischermeister Robert Eichler 
führt das Familienunternehmen in achter Generation weiter.

Es ist wichtig, dass 
in der Politik auch 
Leute sind, die 
Ahnung von der  
Praxis haben.“
Phlipp Eichler 
Fleischermeister und  
Bürgermeister

Energiekrise: Politik  
zum Dialog aufgefordert
Jörg Dittrich: „Wir müssen jetzt den Schulterschluss üben 
und einen klaren Kurs abstecken.“

Mit Blick auf die aktuell sehr 
angespannte Lage auf dem 
deutschen Energiemarkt – 

speziell bei der Gasversorgung – hat 
sich Jörg Dittrich, der Präsident der 
Handwerkskammer Dresden, an die 
Entscheidungsträger in der Politik 
sowohl im Freistaat als auch im 
Bund gewandt. „Angesichts der 
Unsicherheit auf dem Gasmarkt und 
der steigenden Energiepreise ist 
eine engere Abstimmung zwischen 
Politik und Wirtschaft unabding-
bar. Die Politik auf Bundes- und 
Landesebene muss nicht nur ins 
Krisenmanagement starten – sie 
muss die Wirtschaft auch mitneh-
men. Gemeinsam müssen wir den 
Kurs der nächsten Tage und Wochen 
abstecken, um den Betrieben, deren 
Kunden und der gesamten Gesell-
schaft ein wenig die Sorgen zu neh-
men, was auf sie zukommt.“

Dittrich machte in diesem Zusam-
menhang auf die Stimmung im 
Handwerk aufmerksam. „Wir haben 
viele Wortmeldungen, dass die 
aktuelle Situation die Menschen 
und die Unternehmen in große 
Sorge versetzt. Wir haben als Ge-
sellschaft schon oft schwierige Situ-
ationen gemeinsam erlebt und 

durchgestanden. Wichtig ist aber, 
dass wir auch in diesem Fall den 
Schulterschluss üben und die Stra-
tegien und Möglichkeiten bewer-
ten.“

Die Energiekrise war auch eines 
der Themen einer Debatte im Säch-
sischen Landtag. Unter der Über-
schrift „Handwerk hat auch in 
Zukunft goldenen Boden – aktuelle 
Probleme konsequent angehen: 
Fachkräftebedarf, Rohstoffknapp-
heit, Bürokratieabbau“ erläuterten 
die Abgeordneten ihre Ideen zur 
Lösung aktueller Probleme. Im 
Anschluss an die Debatte tauschten 
sich die Spitzen der sächsischen 
Handwerkskammern auf Einladung 
mit Vertretern der CDU-Landtags-
fraktion aus.

Ansprechpartner: Stefanie Suppan- 
Schmidt, Tel. 0351/4640-403, E-Mail:  
stefanie.suppan-schmidt@hwk-dresden.de

Jörg Dittrich
Präsident der 
Handwerks-
kammer 
 Dresden
Foto: Andre Wirsig

Mit Beratung zum Ziel
Zwei neue Beraterinnen helfen bei der Karriereplanung in njumii – das  
Bildungszentrum des Handwerks und informieren über Fördermöglichkeiten

Annett Hänel und Careen Mews 
sind seit Juli in njumii – das 
Bildungszentrum des Hand-

werks als neue Kundenberaterinnen 
tätig und stehen für individuelle Wei-
terbildungsberatungen zur Verfü-
gung.

Annett Hänel ist Ansprechpartne-
rin für den Fachbereich Unterneh-
mensführung: Neben Fortbildungen 
auf den Gebieten Marketing, Perso-
nal, Wirtschaft, Steuern, Recht und 
EDV berät sie zum kaufmännischen 
und pädagogischen Teil der Meister-
ausbildung. Außerdem steht sie für 
Fragen rund um die Aufstiegsfort-
bildungen Geprüfter Kaufmännischer 
Fachwirt, Geprüfter Betriebswirt 
nach der Handwerksordnung und 
zum Bachelor-Studiengang Unter-
nehmensführung zur Verfügung.

Im Bereich Elektro- und Informati-
onstechnik, Gebäudeübergreifende 
Bautechnik und Energieeffizienz 
kümmert sich ab sofort Careen Mews 
um die Belange von Weiterbildungs-
willigen. Sie berät zu Fortbildungen 
wie dem Gebäudeenergieberater, der 
Elektrofachkraft für festgelegte 
Tätigkeiten oder zur Meisteraus-
bildung in den Gewerken Elektro-
technik und Informationstechnik.

Die insgesamt vier Kundenberate-
rinnen stehen für individuelle per-
sönliche oder telefonische Beratun-
gen zur Verfügung und unterstützen 
umfassend bei der Karriereplanung, 
bei der Beantragung zur Zulassung 
zur Fortbildungs- oder Meisterprü-
fung und informieren zu Fördermög-
lichkeiten.

Die Handwerkskammer Dresden 
führt in ihren Bildungseinrichtungen 
in Dresden und Pirna Aus- und Wei-
terbildung auf höchstem Niveau 

durch. In njumii – das Bildungszent-
rum des Handwerks werden über 350 
verschiedene Kurse pro Jahr, die 
Meisterausbildung in 24 verschiede-
nen Gewerken des Handwerks sowie 
mehr als 60 kaufmännische Weiter-
bildungen angeboten.

Kontakt: Annett Hänel, Tel. 0351/4640-211, 
E-Mail: annett.haenel@hwk.dresden.de und 
Careen Mews, Tel. 0351/4640-113, E-Mail: 
careen.mews@hwk-dresden.de 
www.njumii.de

Careen Mews (r.) und Annett Hänel beraten in njumii – das Bildungszentrum 
des Handwerks. Foto: Handwerkskammer Dresden

PERSONALIEN

Christian Graf und Gunar 
Thomas wiedergewählt
Sowohl die Mitglieder der Stukka-
teurinnung Dresden als auch die 
Mitglieder der Schornsteinfeger- 
Innung Sachsen haben ihren Ober-
meistern auf ihren jüngsten Sit-
zungen das Vertrauen ausgespro-
chen und sie wiedergewählt. 

Während Obermeister Christian 
Graf aus Dippoldiswalde erneut 
das Mandat der Stukkateure er -
hielt, wurde Gunar Thomas als 
Landesinnungsobermeister der 
Schornsteinfeger in seinem Amt 
bestätigt. 

Roman Kittel ist  
neuer Obermeister
Die Mitglieder der Bau-Innung 
Dresden haben Roman Kittel zu 
ihrem neuen Obermeister ge -
wählt. Maurer- und Betonbau-
meister Roman Kittel löst Georg 
Friebel ab, der das Amt 2020 über-
nommen hatte, nachdem der da-
malige Obermeister von seinem 
Amt zurückgetreten war. 

Neuer stellvertretender Ober-
meister ist Martin Lange. Er löst 
damit An  dreas Geißler ab, welcher 
seinerseits bereits Obermeister 
und seit 2019 Stellvertreter war. 
Unterstützung erhalten Kittel und 
Lange in bewährter Weise von 
Gerd Klingebiel als Vorstandsmit-
glied.

Robert Mühlberg  
im Amt bestätigt
Die Mitglieder der Tischlerinnung 
Meißen-Riesa-Großenhain haben 
Tischlermeister Robert Mühlberg 
in seinem Amt als Obermeister 
bestätigt. 

Ihm zur Seite steht Tischler-
meister Tony Müller als neuer 
Stellvertreter. In den Vorstand der 
Innung wurden des Weiteren 
Michael Mauersberger, Peter 
Schneider, Wolfgang Vogel, Peter 
Richter und Mario Zeidler gewählt. 
Der Vorstand ist auf vier Jahre 
gewählt.

Olf Jantsch führt  
Maler-Innung an
Nach zehn Jahren hat es an der 
Spitze der Maler- und Lackierer-
innung Görlitz einen Wechsel ge-
geben. Die Innungsmitglieder 
wählten Malermeister Olf Jantsch 
zu ihrem neuen Obermeister. 
Jantsch tritt die Nachfolge von 
Malermeister Jörg-Holger Labisch 
an, der der Innung ein Jahrzehnt 
ehrenamtlich vorstand. Labisch 
wird als Vorstandsmitglied weiter-
hin mit seinen Erfahrungen zur 
Verfügung stehen. 

Dem neuen Obermeister steht 
als Stellvertreter Malermeister 
Tobias Horn aus Bernstadt auf 
dem Eigen zur Seite. Im Vorstand 
engagieren sich neben Jörg-Holger 
Labisch auch noch die Malermeis-
ter Jens Riedel, Erik Hamann und 
Matthias Prentkowski sowie 
Malermeisterin Petra Görlach, die 
auch die Ge  schäfte der Innung 
führt.

Peter Lucas erneut als 
Obermeister gewählt
Die Mitglieder der Innung Metall 
Kamenz haben sowohl dem Ober-
meister der Innung, Peter Lucas, 
als auch dessen Stellvertreter, 
Martin Scholz, ihr Vertrauen aus-
gesprochen und beide Hand-
werksmeister für weitere fünf 
Jahre in den Ämtern bestätigt. Als 
weitere Vorstandsmitglieder ste-
hen Sven Grötschel, Matthias 
Grahl, Wolfgang Rönisch und 
Ulrich Haase als Lehrlingswart, 
Obermeister und Stellvertreter zur 
Seite, neu im Vorstand ist Volker 
Friede.


